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Mittwoch den 1. Juni. 


Inland. 


Berlin den 30. Mai. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: : 

Den Regierungs⸗Aſſeſſor Ludwig Rintelen zu 
Muͤnſter zum Regierungs⸗Rath zu ernennen; und 

Dem Regierungs⸗Secretair Knack zu Potsdam 


das Prädikat als Rechnungs⸗Rath beizulegen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Ge: 
neral⸗-Major Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, 
iſt von Grünberg, und Se. Excellenz der Wirkliche 
Geheime Rath und Intendant der Königl. Gärten, 
von Maſſow, von Lichtenow hier angekommen. 

Se. Excellenz der Geheinſe Staats- Miniſter und 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Preußen, von Schön, 
iſt nach Königsberg in Pr., der Erb-Kaͤmmerer des 
Herzogthums Magdeburg, Freiherr von Plotho, 
nach Parey, und der Erb-Landmundſchenk des Her⸗ 
zogthums Pommern, von Heyden-Linden, nach 
Kiſſingen abgereiſt. 


us lau 


Frankreich. 

Paris den 25. Mai. In Folge der flingften 
Kammerbebatten üder das Durchſuchungsrecht find 
die Botſchafter der Mächte, welche den Vertrag 
vom 20. December unterzeichnet haben, ſchon mehr⸗ 
mals zuſammengekommen, ſich zu berathen, wat 
nun zu thun ſei. Man will wiſſen, es ſei beſchlof⸗ 
fen worden, an die refpectiven Höfe zu berichten, 
die Unmoͤglichkeit leuchte ein, das Franzoͤſiſche Mi⸗ 
niſterium forthin zur Nafification des Tractats au⸗ 
zuhalten, Die Kabinette dürften ſongch wohl nicht 


länger ſaͤumen, das bis daher offen gehaltene Pros 
kokoll, ohne weitere Nuͤckſicht auf Frankreich, ſchlie⸗ 


ßen zu laſſen. 


Heute Vormittag 9 Uhr wurden 25 Leichen der 
am 8. Mai auf der Eiſenbahn umgekommenen Per⸗ 
ſonen auf dem Kirchhof von Monk-Parnaſſe unter 
Abhaltung eines Todtenamtes zur Erde beſtattet. 

Ali Effendi, Tuͤrkiſcher Botſchafter am Londo⸗ 
ner Hofe, iſt hier angekommen, Er ſoll Eroͤffnun⸗ 
gen, Syrien betreffend, zu machen haben. 

Im Minifterconfeil foll die Frage: ob dieſes Jahr 
die Julifeſte noch begangen werden ſollen? bejahend 
entſchieden worden ſeyn, 55 

Man beklagt ſich am Schluſſe jeder Seſſion über 
die unziemliche Eile, mit welcher die Deputirten⸗ 
Kommer das Budget, welches der weſentlichſte Ge⸗ 
genſtand ihrer Eroͤrterung ſeyn ſollte, votirt. Nie⸗ 
mals aber iſt in dieſer Hinficht ſummariſcher ver⸗ 
fahren worden, als in der geſtrigen Sitzung, wo 
in der erſten halben Stunde das Budget fuͤr den 
Öffentlichen Unterricht und in der darauf folgenden 
Stunde das Budget für das Miniſterium des In⸗ 
nern votirt und gleich darauf das des Handels vor⸗ 
genommen wurde. Einige Mitglieder der Oppoſi⸗ 
tion verſuchen von Zeit zu Zeit durch Juterpellatio⸗ 
nen über geringfügige Gegenftände die Debatte, des 
Anftandes halber, zu verlängern, aber die Geduld 
und die Spannkraft der Kammer iſt augenſcheinlich 
durch die Debatte Über den Durchſuchungs⸗Traktat 
erſchoͤpft, und es iſt an kein Halten mehr zu denken. 

Der Koͤnig hat dem Herrn Rumpf, Hamburgi⸗ 
ſchen Minifter eRefidenten am Hofe der Tuilerieen, 
eine Summe von 20,000 Fr. zur Unterſtuͤtzung der 
Abgebrannten zuſtellen laſſen, A 


= 
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a beginnt in der Pairs⸗Kammer die Diskuſ⸗ 
1 9 En Geſetz- Entwurf in Bezug auf die Er⸗ 
richtung eines gerichtlichen Noviziats, worin junge 
Juriſten für ihr künftiges Richteramt praktiſch aus⸗ 
gebildet werden ſollen. Dieſer Geſetz⸗Entwurf wird 
im Luxembourg leicht durchgehen; dagegen ſteht ihm 
aber in der Deputirten⸗Kammer ein heftiger Wider⸗ 
ſtand bevor, weil die Oppoſition darin nur die 
Pflanzſchule des Nepotismus zu erblicken glaubt. 
Er gelangt e erſt in der naͤchſten Seſſion 
i eputirten⸗Kammer. 5 
N er parifien zufolge werden die 
beiden Söhne des Infanten sy ee de Paula 
innen kurzem in Paris erwartet. 5 
6h And. wie die Preſſe mittheilt, Depeſchen 
des Don Carlos an die Führer der in Catalonien 
gegenwärtig wieder umherſtreifenden Guerillas aufs 
geiengel worden. Es geht aus denſelben hervor, 
daß Don Carlos ſich noch immer als König be⸗ 
trachtet. In einer dieſer Depeſchen wird der Re 
niglichen Armee“ eröffnet, daß Se. Majeſtoͤt die 
Abdankung Cabrera's von feinen Functionen als 
Kriegs⸗Miniſter angenommen und dieſes Portefeuille 
dem General Alzaa übertragen habe. 

Die Mehrzahl der Perſonen, welche in Folge der 
vor kurzem ſtattgehabten Entdeckung geheimer Puls 
ver⸗ und Waffenvorraͤthe verhaftet wurden, iſt in 
den letzten Tagen wieder auf freien Fuß geſtellt wor⸗ 
den. Die Zahl der bei der Unterſuchung Betheilig⸗ 
ten beläuft ſich noch auf 4 oder 5. 

Großbritannien und Irland. 

London den 24, Mai. Der Graf Mensdorf, 
General in Oeſterreichiſchen Dienſten, Oheim der 
Koͤnigin Victoria und des Prinzen Albrecht, und 
Schwager der Herzogin von Kent, kam geſtern mit 
feinen bier Söhnen, ben Grafen Hugo, Oberſt⸗ 
Lieutenant, Alphons, Major, Alexander und Arthur, 
Capitainen in der Oeſterreichiſchen Armee, vom 
Kontinent hier an. Sie fliegen Im Buckingham⸗ 
Palaſt ab und begaben ſich gegen Abend nach Clas 
remont, wo Ihre Mojeftät und Prinz Albrecht ſich 
befinden, Der Morning P oſt zufolge, wären 
auch Beſuche von Seiten des Koͤnigs und der Ks: 
nigin der Belgier, der Prinzen von Joinville und 
Aumale und des Erzherzogs Friedrich pon Oeſterreich 
am Hofe der Königin zu erwarten. : 5 

Die Times tadeln das Benehmen der Franzoͤſſ⸗ 
ſchen Kammer hinſichtlich der Durchſuchungsrechts⸗ 
Frage und ſtellen Frankreich und Amerika in dieſem 
Fall auf gleiche Linie. Es liege forthin klar am 
bemerken ſie unter Anderem, daß in demo⸗ 
krakiſchen Staaten, wo die oͤffentliche Meinung, 
von einer ausſchweifenden Preſſe irregeleitet, den 
Vorurtheilen des Volkes eine überwiegende Autori⸗ 
tät über die diplomatiſchen Beziehungen des Staats 
verleihe, das Verſprechen der redlſchſten und die 


Beſchlüͤſſe der erleuchtetften Staatsmaͤnner in jedem 


Augenblick durch eine erzwungene Einſtimmung in 


— 


das Volksgeſchrei dem Bruch und der Aufhebung 
unterworfen ſeien. Der Sun dagegen Außert ſich 
über die Streitfrage in Betreff des Ourchſuchungs⸗ 
rechts unter andern folgendermaßen; „Wir ra> 
then gerade heraus zur gänzlichen Aufgebung des 
Vertrages. Uns koͤnnen aus dieſem Verfahren we⸗ 
der Verantwortlichkeit noch Schmach erwachſen. 
Die Schmach, wenn ſie vorhanden, muß Frankreich 
auf ſich nehmen. Ein Krieg zur Erzwingung des 
Durchſuchungsrechts würde der wahnwitzigſte ſeyn, 
den je ein civiliſirtes Volk unternahm; überdies wird 
kein Durchſuchungsrecht, wie es auch gewährleiſtet 
ſeyn mag, der Sklaverei jemals ein Ende machen.“ 
S 


ch wee 1 3. 

Zürich. den 18. Mai. (A. 3.) Die beiden Par⸗ 
teien hier haben ein Compromiß eingegangen, bei 
dem zumeiſt die radicale fi compromittirt hat. 
Der große Rath iſt nehmlich nach langen Geburts⸗ 
ſchmerzen des Volkes endlich ganz zur Welt gekom⸗ 
men, leider aber weder Fiſch noch Vogel geworden, 
weder kalt noch warm; ein wahrer Schaukelrath, 
der das Schickſal des Kantons und der Schweiz in 
der Schwebe erhalten und ein Prinzip durch das 
andere paralyfiren wird, . 

Deut ſchland. 

Stuttgart den 20. Mai. In einer heute ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung haben unfere Buchhändler 
beſchloſſen, von ihren beſten Verlagswerken Bücher 
bis zum Betrag von 10,000 fl. zuſammenzuſchießen 
und daraus eine Lotterie zu bilden. Es ſollen 10,000 
Looſe, das Stück 30 kr. verkauft werden, was nur 
5000 fl. eintragen würde; den Hamburgern wird aber 
die volle Summe mit 10,000 fl. zugeſtellt werden. 
Nach dem feſtgeſtellten Plane gewinnt jedes Loos 
wenigſtens ein Buch oder ein Kunſtblatt, das den 
Werth des Einſatzes beträgt: die Mehrzahl der Eins 
ſetzenden jedoch gewinnt Werke von groͤßerem Werthe 
als zu 33 fl. Jedem Käufer eines Looſes wird ein 
Catalog der auszuſpielenden Werke eingehandigt. 
Dieſe Wohlthaͤtigkeit wird gewiß Nachahmung fine 
den! i \ \ 

Hamburg den 23: Mai. (L. A. 3.) Die fünfte 
Hamburger Compagnie hat heute erklärt, daß ihe 
Actien- Kapital erſchoͤpft ſey und fir deshalb die bei 
ihr laufenden Verſicherungen, als aufgehoben be⸗ 
krachte. Zugleich fordert fie ihre Verſicherten aul 
die noch unverdiente Prämie zuruckzuempfangen. 
Das Miß geſchick, welches die hieſige Stadt getroffen, 
hat die Folge gehabt, daß ein wirklicher Mangel 
an Verſicherungs⸗Anſtalten hier fühlbar iſt, welchem 
auch dadurch nicht abgeholfen wird, daß einige Am⸗ 
ſterdamer Compagnien ſich zu Verſſcherungen emp? 
fehlen. Nach eingelaufenen Nachrichten hat der 
Vorſtand der Gothaer Bank vorerſt beſchloſſen, die 
gezahlte Prämie 17 Mal ols Nachſchuß einzuforderg. 
Es wird demnach beinahe die Hälfte der Wechſel⸗ 
bürgſchaft in Anſpruch genommen. —Nachſchrift. 
Die Direktion der Royal Exchange, welche bir 
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kanntlich ihr Geſchaͤft aus ganz Deutſchland zuruͤck⸗ 
ziehen wollte, hat ſich nach dem Brand entſchloſſen, 
ſolches in Hamburg und deſſen Umgegend fortzu⸗ 
ſetzen. 2 5 f 


tei. 
Konſtantinopel den 4. Mai. (A. Z.) Fol⸗ 
gendes iſt der wahre Hergang der Gefangennehmung 
der Druſen⸗Haͤuptlinge: Schon vor mehr als ei⸗ 
nem Monate hatten die Oruſen⸗ Chefs unter ſich ei⸗ 
ne Verſchwoͤrung angezettelt, um das Tuͤrkiſche Joch 
abzuſchuͤtteln. Die Turkiſchen Behörden wollen be⸗ 
haupten, daß fie von fremden Einflüffen dazu ange⸗ 
regt worden. Sie ſuchten nun auch die Maroniten 
in dieſe Verſchwoͤrung zu verwickeln und wendeten 
ſich deshalb an den angeſehenen Marpnitenz Sched) 
Franzis im Horan, um durch ihn die anderen Ma⸗ 
roniten⸗Häupter zu bearbeiten. Dieſer ſchlaue Mann 
ließ ſich mit ihnen in Unterhandlungen ein, welche 
er auf eine feine Art in die Laͤnge zog, ihnen immer 
Verſprechungen machend und verſichernd, daß er 
ſchon eine große Anzahl Maroniten für ihre Sache 
gewonnen habe. Damit die Türken durch ihre Haus 
figen Infammenfünfte nicht aufmerkſam würden, 
überredete er fie zu ſchriftlichen Berathungen; fo wie 
er von den erſten Häuptlingen ſchriftliche Beweiſe in 
Haͤnden hatte, uͤberſchickte er fie im geheimen dem 
Seriasker Muſtapha Paſcha. Muſtapha erſah aus 
dieſer Korreſpondenz feine und Omer Paſcha's ges 
fährliche Lage und traf auf der Stelle die noͤthigen 
Maßregeln. Er gab Nedſchib Paſcha in Damaskus 
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davon Nachricht und befahl ihm mit 5000 Mann 


gegen den Horan aufzubrechen, indem er eine Expe⸗ 
dition zur Eintreibung der rüͤckſtaͤndigen Steuern 
vorfhüßte Die Kommandanten von Beirut und 
Saida erhielten den Befehl, ihre Garniſonen marſch⸗ 
fertig zu halten und auf ihrer Hut zu ſein. Auch 
ſetzte er ſich mit Aegypten in Verbindung, um von 
dort im Außerften Nothfalle Huͤlfe zu erhalten. Omer 
Paſcha krug er auf, die acht Haͤuptlinge, von denen 
er ſchriftliche Beweiſe in Haͤnden hatte, durch Liſt 
zu fangen. Omer Paſcha veranſtaltete ein Mittag⸗ 
mahl, nach deſſen Beendigung er die Haupfer zu ei⸗ 
ner Berathung vereinte, in welcher er energiſch die 
Wiederherſtellung des geraubten Guts forderte. Als 
die Druſen es abſchlugen, ließ ſie Omer Paſcha durch 
ein Bataillon Truppen einſchließen und gefangen neh⸗ 
men. Was die Maroniten betrifft, fo haben dieſe 
ſich nun für die Turkiſche Sache erklärt und Omer 


Paſcha ein Hülfscorps von 2000 Maan angeboten, 


um gegen die Druſen zu marſchiren, was er aber 
ausſchlug. f 


. Vermiſchte Nachrichten. 
Po ſen. — Als Bemeis des ſteigenden Wohlſtan⸗ 
des unter den bäuerlichen Wirthen wird aus dem 
Adelnauer Kreiſe berichtet, daß, was früher faſt 
nie geſchehen iſt, viele bäuerliche Wirthe erſt gegen⸗ 
wärtig ihr Getreide zu verkaufen anfangen. Bei 


einem im vorigen Monate ſtattgefundenen N 
des Speichers eines Bauern in Allee es 
daß darin 200 Scheffel Roggen aufbewahrt gewes 
fen waren. Im Allgemeinen giebt ſich die Zunah⸗ 
me des Wohlſtandes unter allen Klaſſen der Bevoͤl⸗ 
kerung des Poſener Verwaltungs⸗Bezirks kund durch 
einen lebhaftern Betrieb der Gewerbe, welche mit 
der Bekleidung, ſo wie der Ernährung der Menſchen 
in Verbindung ſtehen, und durch die vielen Bauten, 
die ſowohl auf dem platten Lande, als auch ig den 
Städten, vorgenommen werden. — Die unguͤnſtige 
Witterung des Monats April hat auf die Vegetation 
einen hoͤchſt ſchaͤdlichen Einfluß ausgeuͤbt, der insbe⸗ 
ſondere auf dem kalten merglichten und ungedungten 
Boden deutlich ſich zu erkennen giebt. Die Winter⸗ 
faaten hielten ſich indeß gut, und es iſt bei dieſen 
Produkten ein gutes Gedeihen noch immer zu erwar⸗ 
ten. Sehr fuͤhlbar war der Mangel an Viehfutter, 
dies hat zur Folge gehabt, daß in mehreren Doͤr⸗ 
fern Rindvieh vor Hunger gefallen iſt; vielfach wur⸗ 
den Strohdaͤcher abgedeckt, um vermittelſt deſſelben 
das Vieh zu erhalten. — An kuͤrzlich vorgekomme⸗ 
nen Uagluͤcksfaͤllen find folgende aufuͤhrungswerth⸗ 
Im Dorfe Chwalibogowo, Weeſchener Kreiſes, 
nahm der herrſchaftliche Bediente K. eine Flinte von 
der Wand, ohne zu wiſſen, daß ſie geladen war. 
Durch einen Zufall ſtreift der Gaͤrkner im Vorbei⸗ 
gehen das Schloß des Gewehrs, der Hahn ſchlaͤgt 
zu und der ganze Schrotſchuß geht dem Gaͤrtner 
hinter dem rechten Ohr in den Hals und zerſtoͤrt 
ſaͤmmtliche großen Gefäße, fo daß er getroffen gleich 
todt hinſinkt. — Aus dem Dorfe Strzalkowo ging 
der Wirthsſohn M. S. am 4. d. in die Kirche nach 
Oſtrowo, beichtete dort, genoß aber demnaͤchſt ſo 
5 Branntwein, daß u des Abends zu Haufe 
gekommen, am andern Morgen im Pr ll ſiz⸗ 
8 Be gefunden wurde, 5 2 
serlin den 25. Maj. Einige Verwunderun 
hat hier das neu hu abt des jungen Große 
herzogs von Mecklenburg erregt, wonach kein Meck⸗ 
lenburger Schriftſteller etwas in einem andern Deut⸗ 
ſchen Bundesſtaate darf drucken laſſen, ohne es vor⸗ 
her der Landescenſur unterworfen zu haben. Man 
weiß nicht, was zu dieſem Edikt Anlaß gegeben ha⸗ 
ben kann, auch beſteht bekanntlich in andern Deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten, außer Oeſtreich, keine ſolche 
Anordnung. — Der Reorganiſirung des Preußiſchen 
Ober⸗Cenſur⸗Collegiums nach den von unſerm Koͤ⸗ 
nig ausgesprochenen freiſinnigen Grundſaͤtzen wird 
jetzt ſtuͤndlich entgegengeſehen. — Man trägt ſich 
mit ernſthaften Befuͤrchtungen in Betreff des neuen 
Geſetzes über Ehe und Eheſcheidungenz zwar 
weiß man eigentlich noch nichts, aber um ſolergie⸗ 
biger if} der Boden für das Gerücht. Man com⸗ 
binirf, daß Herr v. Savigny ſich ſchon früher ent⸗ 
ſchieden gegen die Preuß. Geſetzgebung über die ehe⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe ausgeſprochen und daß er gegen⸗ 
wärtig den Praͤſidenten v. Gerlach als Mitarbeiter 


+ 
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cher ſich, vom religioͤſen Standpunkte 
gegen das Geſetz, wie es iſt 
und gehandhabt wird, erklärt hat. In Bezugnah⸗ 
me hierauf iſt bereits eine Proteſtation hier erſchie⸗ 
nen unter dem Titel: „Die Sitte iſt beſſer als das 
Geſetz““ Sie nimmt nicht an, daß es wirklich ſo 
ſei, wie das Gerücht ſagt, aber für den Fall legt 
fie eine felskliche Verwahrung dagegen ein, daß ein 
ſchärferes Geſetz die lare Sitte, wenn ſie es iſt, 
beſſern koͤnne. Aber auch dies Fundament, daß die 
Sitte ſo ſchlecht ſei, daß die Geſetzgebung zum Ein⸗ 
greifen ſich berufen fühlen möüfle, beftreitet fie auf 
das beftimmtefterund beweiſt, daß die Familienban⸗ 
de bei uns heiliger geachtet find, als man onnimt. 
Wir zweifeln nicht, daß dieſe Proteſtation, in kraͤf⸗ 
tiger aber ruhiger Sprache abgefaßt, auch in den 
Kreifen Eindruck machen werde, von wo man, ges 
wiß in beſter Abſicht, unſern firtlichen Zuftänden 
aufhelfen will, aber mit Mitteln, die nicht mehr 
einſchlagen konnen, do ſie unſer Gefuͤhl verletzen. 
Es iſt ein eruſter folgereicher Punkt. Jeder Fehltritt, 
jeder Ruͤckſchritt würde ſich rächen. Doch wenn wir 
die Namen aller der ausgezeichneten Juriſten, wel⸗ 
che Savigny um ſich berufen, betrachten, darunter 
auch den wuͤrdigen Sohn eines der Mitarbeiter am 
Landrecht, dürfen wir der Hoffnung Raum geben, 
daß die Befürchtungen nicht in Erfuͤllung gehen. 
Aber Grund, wachſam zu ſeyn, iſt da unzweifelhaft; 
alſo Grund, bei Zeiten zu proteſtiren, und jene ge⸗ 
haltvolle Schrift ift nur der motivirte Widerhall der 
Geſammtſtimme des unterrichteten Publikums. 

Man verſichert, daß die Hy ma laya-Gerſte 
einen 50faͤltigen Ertrag, vortreffliches Mehl zur 
Bäckrrei und gutes Brot liefere. Dieſe Gerſte komt 
überall fort und bedarf nur 3 Monate zu ihrer Ent⸗ 
wickelung. 5 

Vor en ſuchte ein Engliſcher Kaufmann 
einen Commis, der an ein eingezogenes Leben ge⸗ 
wohnt ſei. Bald darauf meldete ſich ein junger 
Mann und brachte als Empfehlung, daß er ſieben 
Jahre im Gefaͤngniſſe geſeſſen habe. f 

In München iſt die Hundeſteuer erhöht worden, 
auch muͤſſen die Hunde noch immer Bißkoͤrbe tra⸗ 
gen, was man für viel zweckmaßiger hält, als ſie 
einzuſperren oder an der Leine zu fuͤhren. 


Stadttheater zu Poſen 
Dionnerſtag den 2 Juni; Robert der Teufel; 
große Oper in 5 Aufzügen, nach dem Franzoͤſiſchen 
des Seribe und Delavigne von Theodor Hell, Mus 
ſik von Meyerbeer. 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt eben erſchie⸗ 

nen und bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 
Champagner: Schaum, geſchoͤpft und auf 
Flaſchen gezogen für Freunde des Scherzes und 
der ungeheuren Heiterkeit, Eine pikante Sam̃⸗ 


llung des Neueſten und Intereſſanteſten auf 


berufen, welche 
aus, noch beſtimmter 
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dem Felde des Jocoſus. 4 Hefte. 8. Preis 
a Heft 72 Sgr. f 
Die hieſige Miſſionsgeſellſchaft zur Beförderung 
des Chriſtenthums unter den Iſrgeliten begeht ihr 
20ſtes Stiftungsfeſt durch eine gottesdienſtliche Feier 
Mittwoch den 1ſten Juni Nachmittags 4 Uhr in 
der Garniſonkirche, zu deren Theilnahme ſie erge⸗ 
benſt einladet. 5 er 
Die 5 Meile von Poſen in Sokocz belegene 
Waſſermühle nebſt Wieſen, Gärten und 3½ Hufe 
Ackerland, iſt aus freier Hand unter billigen Bes 
dingungen zu verkaufen. 
Das Nähere iſt bei dem Eigenthumer Rymar⸗ 
kiewicz in Polen, St. Mortin No. 3., zu erfahren. 
Auf dem Oominſum Oobrzy ee ſtehen 400 Stue 
größtentheild Mutterfchaafe, aus den beſten Heer⸗ 
den Schleftiend und von verſchiedenem Alter, von 
jetzt ab zum Verkouf. : 
Den Herren Milſtairperſonen, Wohllobl. Lands 
ſtaͤnden und allen anderen Herren Beamten, em⸗ 
pfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager aller Arten ſelbſt 
verfertigter Poſamentier-Waaren, wie auch Schaͤr⸗ 
pen a 4 Rthlr. 10 ſgr., Epaulette's a 10 Rthlr., 
Porte⸗d'Epée's a 1 Rilr. 10 gr., Cordons 1 Ntl., 
und Agraffen à 25 fgr.: Z 
der Poſamentier Joſeph Zadek, 
im Zupanskiſchen Hauſe, alter Markt No. 59. 
Eine große Wollniederlage nebſt Wohnung ver⸗ 
miethet der Schuhmachermeiſter G. F. Behr. 


ee ee ——— . —————— 
— Friſche grüne Pomeranzen habe ic} 
erhalten, und verkaufe das Stock zu 


15 Sgr. Jo ſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße- und Marft- Ede No. 1. 
Friſchen Porter ſo eben erhalten 


n 

Th. Kaczkowski, Breiteſtr. No. 116. 
Eine große Wollremſſe auf dem Kaͤmmereſplatze, 

dicht neben der Waage, ſteht zu vermiethen. Das 

Naͤhere bei Hartwig Kantorowicz 

in der Wronkerſtraße. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
i den 30. Mai 1842. f 
Getreidegattungen. 15 
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(Der Scheffel Preuß.) . 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz. 2 20.— 2 21 — 
Roggen dito 1 11(— 1 124 
Gerſte [ 22 6 = 
Hafer S FORR DIE Fa) — 20 — 52 22 — 
Buchweizen = 23 — 23 — 
Erbſen — * = 8 1 6 — 1 2 6 
Kartoffeln —— ver‘ ER } ze 8 — 9 en 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd.] —| 25 — — 26m 
Stroh, Schockzu 1200 Pf.] 8 — — 8 5 — 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 4 251 1127] 6 
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